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Bahnsprecher
verspricht
Besserung
Wirtschaft Nach Klagen
von Schuler Rohstoff über
den Gütertransport:
DB Cargo „bedauert die
Unannehmlichkeiten“.

Deißlingen. Großen Ärger hat die
Firma Schuler Rohstoff in Deiß-
lingen derzeit mit der Bahn: Sie
bekommt kaum noch Bahnwag-
gons, um ihre Stahlspäne abzu-
transportieren und muss daher
nun auf eigene Lastwagen aus-
weichen, damit das Material
nicht durch Rost unbrauchbar
wird (DIE NECKARQUELLE hat
am Freitag ausführlich berich-
tet). Nun äußert sich die Bahn zu
den Vorwürfen.

„Wir bedauern die Unan-
nehmlichkeiten, die der Schuler
Rohstoff GmbH durch die nicht
ausreichende Bereitstellung von
Leerwagen entstanden sind“,

sagte ein Sprecher von DB Cargo.
„Die Aussage der Firma Schuler
Rohstoff GmbH, dass sie DB Car-
go ‚ein Dorn im Auge sei‘, könne
man nicht nachvollziehen. Im
Gegenteil, DB Cargo arbeitet
gerne mit der Firma Schuler
Rohstoff GmbH zusammen und
ist sehr daran interessiert, die
Zusammenarbeit weiter zu ent-
wickeln.“

ImRheintal gestört
DB Cargo sei in den letzten Mo-
naten durch schwere Unwetter
sowie umfangreiche Baumaß-
nahmen innerhalb des Strecken-
netzes vor besonderen Heraus-
forderungen gestanden, die zu
teilweise starken Einschränkun-
gen im geplanten Betriebsablauf
geführt hätten. „Hinzu kam, dass
unsere geplanten Betriebsabläu-
fe durch die Sperrung der Rhein-
talstrecke bundesweit gestört
wurden“, erklärte der Bahnspre-
cher.

AusreichendGüterwagen
„Die Zahl unserer Güterwagen ist
natürlich für die regelmäßig an
uns übertragenen Transportauf-
träge ausreichend. Die geschil-
derten Einflüsse auf unsere Pro-
duktion führten jedoch dazu, dass
Güterwagen aufgrund erforder-
licher Umleitungen viel länger
gebunden waren, als wir es ge-
plant hatten.“

Mittlerweile habe man die
Auswirkungen der geschilderten
Einflüsse weitestgehend beseiti-
gen können. Wörtlich erklärte die
Bahn: „Wir sind zuversichtlich,
dass wir durch die von uns ergrif-
fenen Maßnahmen zukünftig
wieder eine den Anforderungen
des Kunden entsprechende zu-
verlässige Leistung erbringen
werden. Dann möchten wir auch
gemeinsam mit dem Kunden das
über die Schiene abgewickelte
Volumen steigern. Grundsätz-
lich gibt es eine sprunghaft ge-
stiegene Nachfrage nach Stahl-
transporten, auf die wir mit der
Beschaffung zusätzlicher Stahl-
transportwagen reagieren.“ mka

Die Deißlinger Recyclingfirma
Schuler Rohstoff hat Probleme,
ihre Metallspäne auf die Bahn zu
bringen. Foto:NQ-Archiv

Es läuft sehr gut bei den
Deißlinger Radfahrern
Vereine Bei der Hauptversammlung des Radfahrvereins Radlerlust 09 Deißlingen berichtete
Vorsitzender Martin Klinger von den vielen Aktionen im Jahresverlauf.

S
o hat der Verein die Be-
zirksmeisterschaften im
Kunstradfahren ausge-
richtet. Tolle Darbie-

tungen waren hier zu sehen, da-
runter die von Vize-Europa-
meister Max Maute. Beim Inter-
stuhl-Cup fuhren Thomas Ett-
wein und Leo Erath aus Deißlin-
gen mit.

Außerdem nahmen die Deiß-
linger an den AOK-Radtreff-
Tourenwochen teil und machten
eine gemeinsame Ausfahrt nach
Konstanz. Ein Höhepunkt war
das 49. Abendkriterium, außer-

dem beteiligte sich der Verein
wieder am Sommerferienpro-
gramm. Die Berichte aus den ein-
zelnen Abteilungen kamen von
Richard Schuster (Breitensport),
Bernhard Bühl (Mountainbike),
Daniela Maier (Mountainbike
Frauen), Timo Hirt (Rennsport),
Thomas Ettwein (Tourenfahrer)
und Tobias Lechler (Jugendlei-
ter).

Viele Ehrungen
Seit 27 Jahren kümmert sich
Walter Müller um die Vereins-
kasse, und auch in diesem Jahr

steht diese gut geführt, das be-
stätigten ihm Jürgen Bußhart und
Hans-Peter Rimpp. Die Arbeit
des Vereins sei wertvoll für die
Gemeinde, das betonte Bürger-
meister Ralf Ulbrich beim Antrag
auf Entlastung des Vorstands.

Anschließend wurde Corinna
Stude mit mehreren Ehrenna-
deln geehrt, sie ist seit 25 Jahren
im Verein und im Vorstand aktiv,
Bronze und Gold gab’s dafür von
der Radlerlust und dazu die sil-
berne Ehrennadel des Württem-
bergischen Radsportverbands.
Heinz Matzka bekam die bronze-

ne Ehrennadel des Vereins für 15
Jahre im Ausschuss.

Ehrennadel in Silber
Für zehn Jahre Mitgliedschaft
wurden geehrt: Isolde Bußhart,
Helmut Flaig, Roland Müller, Kai
Schinkel und Marcus Zell. Oliver
Schilg, Hartmut Storz und Chris-
ta Trick sind seit 20 Jahren dabei,
und 25 Jahre Corinna Stude und
Andreas Rapp.

Die Ehrennadel in Silber gab es
für Erika Beck, Stefan Bock, Irm-
gard Rimpp, Richard Schuster
und Josef Wirz. mka

Die zahlreichenGeehrtendesRadfahrvereinsRadlerlust09Deißlingenmit ihremVorsitzendenMartinKlinger (zweiter von rechts).
Foto:MoniMarcel

Musiker mit
Winterzauber
Deißlingen. Nachdem der erste
Winterzauber letztes Jahr ein
voller Erfolg war, wird es eine
Neuauflage am 23. Dezember ge-
ben. Ab 16.30 Uhr bieten die Ma-
cher wieder eine bunte Auswahl
an Basteleien, Holzdekorationen,
Gebäck und Likören an, umrahmt
von adventlichen und weih-
nachtlichen Weisen der En-
sembles des Musikvereins. Die
Vorbereitungen laufen auf
Hochtouren, auch bei der Ju-
gendmusik, die sich immer wie-
der zum Basteln und Backen tref-
fen. „Wir haben letztes Jahr nicht
mit so vielen Besuchern gerech-
net!“, freut sich Carina Schumpp
vom Vorbereitungsteam.

Weihnachtskonzert
Eigentlich wolle man den Vor-
weihnachtsabend nur alle zwei
Jahre veranstalten, macht aber in
diesem Jahr eine Ausnahme,
denn immerhin feiert der Musik-
verein immer noch seinen 125.
Geburtstag. Und lädt deshalb
nicht nur zu diesem Event, son-
dern gleich auch zum Jubiläums-
Weihnachtskonzert am 16. De-
zember in der frisch renovierten
Mehrzweckhalle ein. mka

Die jungen Musiker bereiten den
zweiten Winterzauber in Deißlin-
genvor. Foto:MoniMarcel

Während der Umbauphase speisen im urigen Chalet
Gastronomie Im Öschberghof in Donaueschingen geht’s voran mit dem 55-Millionen-Projekt. Aus einer
Zwischenlösung wird ein ungewöhnliches Restaurant mit Kultcharakter. Die ersten neuen Zimmer sind bald fertig.

Donaueschingen. Der Öschberg-
hof in Donaueschingen ist eine
große Baustelle. Doch nicht nur
die Handwerker haben dort im
Moment das Sagen. Während der
gesamten Umbauphase für das
große 55-Millionen-Projekt wird
dort auch gekocht und getafelt.
Zu den beiden bekannten Lokali-
täten Hexenweiher mit italieni-
scher Küche und der Öventhütte
mit ihren rustikalen Spezialitä-
ten ist jetzt ganz neu das Chalet
gekommen.

Ein ziemlich ungewöhnliches
Restaurant in einer urigen Hütte,
die an eine Alm hoch oben in den
Bergen erinnert. Genau so soll es
auch sein – und die Begeisterung
für das Alpen-Chalet ist groß.
Sogar bei den Beschäftigten und
Verantwortlichen des Vier-Ster-
ne-Hotels, wie Carolin Becker,
die Pressesprecherin des Ösch-
berghofs, sagt. Denn eigentlich
war das Chalet nur als Zwischen-
lösung während der Bauzeit ge-
dacht. Hier sollten die Hotelgäs-

te speisen können, bis das neue
Restaurant unter dem ganz ein-
prägsamen Namen „Esszimmer“
im völlig umgebauten Haupthaus
eröffnet.

Doch schon die ersten Test-
läufe für Küchenteam und Ser-
vice zeigten, welches Potenzial in
dem gemütlich eingerichteten
Holzbau steckt. „Da wir intern
alle so begeistert waren, haben
wir uns dazu entschlossen, das
Chalet nun auch für lokale Gäste
zum Abendessen zu öffnen“, er-
klärt Öschberghof-Sprecherin
Carolin Becker.

Unter der Balkendecke
Gemütlichkeit besticht im Chalet
auf Schritt und Tritt. Schon am
Eingang mit der hölzernen Tür
werden die Gäste von einem
knisternden Kaminfeuer be-
grüßt. Im Restaurant unter der
Balkendecke sind 90 Sitzplätze
bereit. Der urige Stil nach Art ei-
ner Almhütte setzt sich in allen
Bereichen der Ausstattung fort.

Eine schöne Mischung aus rusti-
kalem Holz, das beinahe noch im
ursprünglichen Zustand ver-
schafft wurde, warmes Licht und
die Möbel in erdigen Farbtönen.

Eine wunderbare Atmosphäre
und die Speisekarte von Küchen-
chef Peter Schmidt passt genau
dazu. Deftig-elegant kann man
die Gerichte beschreiben. Da gibt
es Rinderfiletsteak unter der
Pfefferkruste – stimmungsvoll
am Tisch flambiert. Oder gebra-
tenen Rehrücken oder proven-
calischer Fischsuppentopf.

Kann es sein, dass Gäste und
Personal das Chalet und seinen
ganz besonderen Charme ver-
missen, wenn in einem Jahr die
kultige Zwischenlösung zu Ende
ist und das neue Restaurant „Ess-
zimmer“ startet?

Bekanntlich hat sich die Fer-
tigstellung des neuen, größeren

Öschberghofs verzögert. Die
beiden Projektverantwortlichen,
Aldimanager Daniel Burkhard
und Hotelgeschäftsführer Ale-
xander Aisenbrey, haben auf den
geplatzten Zeitrahmen flexibel
reagiert. Statt einer geplanten
Kompletteröffnung schon in die-
sem Herbst gehen sie jetzt lieber
Schritt für Schritt vor. So kommt
man auch voran: zielsicher und
gründlich.

NeueZimmer fast fertig
Das funktioniert: Im neuen Bet-
tenhaus sind die Fortschritte
ganz deutlich zu sehen und dem-
nächst können es die ersten Gäs-
te auch erleben. Denn die ersten
31 Zimmer sind bereits so gut wie
vollständig eingerichtet. Presse-
sprecherin Carolin Becker geht
davon aus, dass die 24 Doppel-
zimmer in der respektablen Grö-

ße von 36 Quadratmeter, die
sechs Juniorsuiten und die abso-
lute Krönung, die Öschberghof-
suite mit ihren 120 Quadratme-
tern noch in diesem Jahr, spätes-
tens aber zum Jahresanfang 2018
für die Gäste zur Verfügung ste-
hen.

Der neue Spa-Bereich mit
sechs Saunen, drei Dampfbän-
dern, Salzraum, Schneeiglu, zwei
Hammamräumen und Hallenbad
und dem sogenannten Infitity-
Außenpool mit Solewasser er-
öffnet in mehreren Einzelphasen
bis zum Frühjahr.

Nach Fertigstellung des ge-
samten Umbaus im Herbst kann
der Öschberghof insgesamt 125
Zimmer und Suiten anbieten.
Schon zum Saisonbeginn können
die Golfer insgesamt 45 Löcher
direkt ab dem Hotel bespielen.
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Ganz romantischwirktdasChaletdesÖschberghofs inder vorweihnachtlichenLandschaft.
Foto: BertholdMerkle

RustikalesHolz, erdige FarbtöneundwarmesLicht: Die Zwischenlösung
imChaletdesÖschberghofs ist sehrgemütlich. Foto: Privat


